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452 giluftr. fdjttieij Çtanbtu Meüung („TOeifterblatt")

Renten gnftanjen in Serbtnbung festen, um baS oov=

banbere SJlaterial jut Senüßung ju erhalten unb fief)

ju mäßigem ^abrelbeiftag jut Seftrettung bet Unfofien
en fcpeßen fönnten.

Anfragen unb Slnmelbungen non Untere ffen ten roetben

nom ©cbroeijer. ©eroerbeoerein Sem, weiter»

geleitet.

flu$$tellung$we$eit.
<5cf)»tij. ßflRDe'ausfteöung Set». ®le ©umis»

toalber ®urmubren» gabrif, 3. ®. Saer in
©umiSroalb (Sern) bat für ibre ©rjeugniffe in îurm»
unb ©ifenbabnubten bie golbene SRebaille er»

halten.
®te Union « Raffenfabrtl 8. ©djnetDer In 8fitt<!}

bat an bet ©cbroeijetifdjen SanbeSauSfii flung in Sern
bie golbene SDÎebatlle etbalten.

©dbroeijertfd)! fianDeôauêfteltung tn Seen. ®te
girnta ©ottfrieb Sanj, ©ägeroetf unb gournterfabrif
in Siobrbacf) (Sern) ift nom IßceiSgercbt für auSge»

ftellte tnlänbifdhe SJlefferf^nittfourntere mit bet
golbenen 9Jiebaille bebad^t rootben.

— ®et ©dbroeij. ®rabtjiegelfabrif 31.»® in
Sot)wil (Setni mürbe für ihre gabrifate non ber Qmt)
bte golbene SJlebaüle netlieben.

îluSjddjtttmfl. ®er ©iSfaftenfabrif ©autter
& 3mber, normals ©cbneiher & ©te. in 3ürieb,
ift nom ^Preisgericht bet ©dbroeij SanbeSauSfteflung für
ibre SluèftiCungSobi'fte tn ©ruppe 21 (ÄüblfdbrSnfe,
Saber corpuffe, Ronferoatoren, ©lacemafcbtaen, ©taS»
febränte :c) bie golbene SJlebaille juerfannt rootben.

Slufger'ùfiete #o.'j»ett3ufe im Aanton ©lata'.
(Sorr.) 3«tereffant, rote immer, ftnb laut regterung«»
ïâtltdbem 3lmtsbeùcl)t bte ©rgebaiffe ber bureb bte ®e=
meinbe ©Im in Slfforb ausgeführten £oIjfdb!äge unb
bie babetigen ©innabmen unb Ausgaben 'Sus ben
Söalbungen im ,,@tbS" routben oetfcuft 353.67 m®, ber
©rlöS roar 10,633.45 ober per 1 m Mm SJtiltel 30 gr.,
Siüfifoften pro 1 m® 5 20 gr. ober total 1839.10 gr.,
Stetnroert pro 1 m® 24.80 gr. SluS ben SBalbungen
im Flamin famen ?ur Stützung 133.49 in", bie @innol)men
baben betragen 3937 80 granfen ober per 1 m" im
SJlittel 29 50 granfen,. Stüfttoften pro 1 m® 9.62 gr.,
Sieinroert im SiBalbe 19 88 3* ; biefe letztgenannte SBalb»
ftefle ift jirta lVs Stunben btntetbilb ©Int, bte 2Beg-
oerbältniffe ftnb für ben transport oon |rolj febr un»
günftig.

©rfrenltib ift aueb öa$ Sîefuftat etneS in Siegle auS»
geführten SucbenboljfdblageS in Böbingen. ®er Stein»
roert auf bem ©teefe roar 14 70 gr.

®le ©emeinbe SDtatt erjtelte für eine oeratïorbierte
^oljmaffe oon 124,5 m® (Sueben n it einigen Slabel
böfjetn) 2793.10 gr., refp. pro 1 m® 22 50 gr. Stuft»
foften pro 1 m® 7 gr., Steinroert 15.50 gr.

©anj günftige ©rgtbniffe oerjetebnet audb immer bie
©tabt ©taruS burdb tbre Seralforbtcrungen.

3lfle biefe Stefultate finb für bte betrtffenben ®e=
meinben unbeftritten höbet als bei bloßem Serfauf auf
bem ©tode, bie Çoljeret felbft ift forgfältiger als bei ber
primitioen Eingabe beS ftebenben £>oljeS an ben Räufer.

Urgüiiftig ift baS ©rgebnis eines im oergangenen
SBtnter burdb bie ©emeinbe Stiebern in Stegie auSge»

führten £oljfcblageS im „©rütroalb". ©enu^te Çoljmaffe

178,59 m® (Stabelbolj unb Sueben), ©innabmen total
4257.75 gr. ober per 1 m® 23 90 granfen, SluSgaben
2087.05 gr. ober per 1 m® 11.72 gr., SlettoerlöS 2170.70
granfen ober 12.20 gr. per 1 111®. ®abei ift ju fo,
metfen, baß ber ganje £>oIjetelbetri<b influfioe &ran§*

port tn SJiatt unb £)ätjingen bebeutenb fdbroieriger mar,
als bter in Stiebern. ©taruS bejablte beifpielSroetfe für einen

®unfelfdblag (ftarle SDurcbforftung) im „®grtiioalb" pro
1 m® 4.50 gr., bie SranSportoerbäbniffe 00m ,,©rüt»
roalb"» Stiebern roaren aber unbeftritten günfiiger. Qn
Sttebem beab gebt igt man, bie ^Bürger über ben SEßinter

angemeffen ju befdEjäftigen ; ob babei aber ber 3Balb mit
feinem ^oljereibetrieb bteju baS befte Objeît ift, möchte

man febr bejroeifeln.
JBom bagrifdbctt ftoljmavft. SebeS ®ing bat feine

jroei ©eiten. ©0 bat audb ber Rrteg nunmebr burdb
bte ißeränberung ber Umftänbe eine Hare Situation im

Çoljbanbel gefebaffen. ®te Sage ber letzten ßeit roar

unerträglidb geroorDen. Qn ©icbenbolj matten Stußlanb
unb 3apan ftarîe Ronïurrenj, roäbrenb aus Öfietreicb bie

©tnfubr oon flaoonifdben @iiä)en infolge bet Saltan»
roirren nadbgelaffen balte 3tit eigenen Sanbe ballen

mir, roaS Sangbolj unb Sretter anlangt, ;unerquiä(i^e
93etbällniffe. |>obe ißreife im SSalbe, flatter ©intauf
unb baburdb große Sager tn ©ebnittroare, anbererfettS
aber feine Söaulätigfett, fein Slbfatj. Qe^t reich ftd) ber

SJtarft ganj oon felber regeln unb in georbnete Sabnen

jurüdtfebren, roern eben einmal baS gcöbfte im Stiege,
bte erfte Beit, überftanben ift. 3n Rürje bürfte ba»

^oljgefdbäft im SBalbe beginnen. ®iefeS roirb roabr»

fdbetnlidb beuer anberS gefialtet fein rote fonft, beim bie

goxftbebörben roiffen ebenfalls febr gut, baß Ingeüot
unb Stadbfrage fub gegenfeitig regulieren unb ba fte

roiffen, baß roenig gefragt roirb, fo roirb audb weniger

£tolj eingefdbniiten roerben. ©in bemnieriber ©runb für
bebeutenbe £>oIjelnfdE)mtte ift aber tnSbefonberS ber Sit»

beitermangel. ©erabe bie febnigen, ftrammen Çoljtnecbte
ftnb braußen im gelbe unb ber ©rfaß au§ anbextoeitigen

2lrbeitSfräften fann biefen gegenüber niebt als ooflroerlig
angefeben roetben. @S roirö alfo auf biefe SBetfe einer

roeiteren liberlaftung ber Soger oorgt beugt, ßunäcbft
roirb freilidb nodb roenig gebaut, aber bie moßgebenben
©teilen feben bte roatbfenbe SlrbeitSlofigfeit unb fie roiffen

ganj genau, baß nur bureb Serettfteflung oon SlrbeitS»

gelegenbeit bl« 2lbbilfe getroffen roetben fann. Staat

unb ©emeinben baben beSbalb befcbloffen, bte Arbeiten

für roelcbe bte SJiittel bereits genehmigt ftnb, weiter fort»

fähren ju laffen. SHuch bte SJlilitärbebörbe ift 2lbnebmerin

großer fpoljmengen, ba bte rieftge 3agl ber SciegSge»

fangenen bte Sereitfteflung einer Sleihe oon Çoïjbararfen
nötig madht.

üenebiedeies.
t SDieißcr, Soumeifter unö ©^teiltet i#

©lart3»®ooo5 (©raubünben) ftarb am 6. Oftober.
roar ein ibealer SHeifter. SJiit feinem Çanbwetf unb

Seruf mußte er bte ©emeiunüßigfeit unb Siebe ju 0«'
btnben. SERan erhielt im Umgang mit ihm ftetS ben

roobltuenben ©inbruef, baß er nicht beS ©rroerbeS h<^
arbeite, fonbern baß eS ihm cor aßen ®ingen barum jn

tun fet, etroaS reif)teS unb ganjeS unb jroecfbienlidheS j"
erfteflen. 3b« freute bte Arbeit nur, roenn fie jur 3«'

frtebenbett ber Sauberren ausgefallen roar. ©0 feP
eS benn nidht, baß ber Serftorbene ein oieïgefuc^ler 3iat>

gebet unb SJletfter unferer lanbroirtfdhaftti^en Seoßli^
rung rourbe, ber manchen geiertag baju tn 9Infpn"9

nehmen mußte, bte Sauangelegenbeit ju befpredhen «««

tn uneigennüßigfter SBeife Anleitung ju erteilen, wie bas

Jllustr. fchweiz Handw -Zeitung („Meisterblatt")

chenden Instanzen in Verbindung setzten, um das vor-
Handen? Material zur Benützung zu erhalten und sich

zu mäßigem Jahresbeitrag zur Bestreitung der Ulkosten
en schließen könnten.

Anfragen und Anmeldungen von Interessenten werden
vom Schweizer. Gewerbeverein Bern, weiter-
geleitet.

Zu55tî»ungîMîîi».
Schweiz. Landesausstellung Bern. Die Sumis-

walder Turmuhren-Fabrik, I. G. Baer in
Sumiswald (Bern) hat für ihre Erzeugnisse in Turm-
und Eisenbahnuyren die goldene Medaille er-
halten.

Die Unio»-Kassenfabrik v. Schneider in Zürich
hat an der Schweizerischen Landesausstillung in Bern
die goldene Medaille erhalten.

Schweizerisch: Landesausstellung in Betn. Die
Firma Gottfried Lanz, Sägewerk und Fournierfabrik
in Rohrbach (Bern) ist vom Preisgericht für ausge-
stellte inländische Messerschnittfourrnere mit der
goldenen Medaille bedacht worden.

— Der Schweiz. Drahtziegelfabrik A.-G in
Lotzwil(Bern) wurde für ihre Fabrikate von der Jury
die goldene Medaille verliehen.

Auszeichnung. Der Eiskastenfabrik Sautter
K. Jmber, vormals E. Schneider Cte. in Zürich,
ist vom Preisgericht der Schweiz Landesausstellung für
ihre Auèstàngsobj'kle in Gruppe 2l (Kühlschränke.
Lader corpusse, Konservatoren, Glacemaschinen, Glas-
schränke rc) die goldene Medaille zuerkannt worden.

Holz-Marktberichte.
Aufgerüstete Ho.'zverkSufe im Kanton Glarus

(Korr.) Interessant, wie immer, sind laut regterung«-
rätlichem Amtsbericht die Ergib.risse der durch die Ge-
meinde Elm in Akkord ausgeführten Holzschläge und
die daherigen Einnahmen und Ausgaben Aus den
Waldungen im „Erbs" wurden verkauft 353 67 m^, der
Erlös war 16,633.45 oder per 1 m' im Mittel 36 Fr.,
Rüstkosten pro 1 m" 5 26 Fr. oder total 1839.16 Fr>,
Reinwert pro 1 in" 24.86 Fr. Aus den Waldungen
im Ramin kamen zur Nutzung 133 49 m". die Einnahmen
haben betragen 3937 86 Franken oder per 1 in" im
Mittel 29 56 Franken,. Rüstkosten pro 1 in" 9.62 Fr.,
Reinwert im Walde 19 88 Fr ; diese letztgenannte Wald-
stelle ist zirka IV2 Stunden hinwhckb Elm. die Weg-
Verhältnisse sind für den Transport von Holz sehr un-
günstig.

Erfreulich ist auch das Resultat eines in Regie aus-
geführten Buchenholzschlages in Hätzin gen. Der Rein-
wert auf dem Stocke war 14 76 Fr.

Die Gemeinde Matt erzielte für eine verakkordierte
Holzmasse von 124,5 in" (Buchen n it einigen Nadel
hölzern) 2793.16 Fr., resp, pro 1 in" 22 56 Fr. Rüst-
kosten pro 1 in" 7 Fr., Reinwert 15.56 Fr.

Ganz günstige Ergibnisse verzeichnet auch immer die
Stadt Glarus durch ihre Veralkordicrungen.

Alle diese Resultate sind für die betriffenden Ge-
meinden unbestritten höher als bei bloßem Verkauf auf
dem Stocke, die Holzerei selbst ist sorgfältiger als bei der
primitiven Hingabe des stehenden Holzes an den Käufer.

Ungüiistlg ist das Ergebnis eines im vergangenen
Winter durch die Gemeinde Riedern in Regie ausge-
führten Holzschlagcs im „Grütwald". Genutzte Holzmasse

178,59 ni" (Nadelholz und Buchen), Einnahmen total
4257.75 Fr. oder per 1 m" 23 96 Franken, Ausgaben
2687.65 Fr. oder per 1 in" 11.72 Fr., Nettoerlös 2176.7g
Franken oder 12.26 Fr. per 1 ml'. Dabei ist zu be-

merken, daß der ganze Holzereibetrb b inklusive Trans-
port in Matt und Hätzingen bedeutend schwieriger war
als hier in Niedern. Glarus bezahlte beispielsweise für einen

Dunkelschlag (starke Durchforstung) im „Darliwald" pro
1 in" 4.56 Fr., die Transportverhälwisse vom „Grüt-
wald"-Riedern waren aber unbestritten günstiger. In
Niedern beabsichtigt man, die Bürger über den Winter
angemessen zu beschäftigen; ob dabei aber der Wald nnt
seinem Holzereibeirieb hiezu das beste Objekt ist, möchte

man sehr bezweifeln.

Vom bayrischen Holzmarkt. Jedes Ding hat seine

zwei Seiten. So hat auch der Krieg nunmehr durch
die Veränderung der Umstände eine klare Situation im

Holzhandel geschaffen. Die Lage der letzten Zeit war
unerträglich geworden. In Eichenholz machten Rußland
und Japan starke Konkurrenz, während aus Osterreich die

Einfuhr von slavonischen Eichen infolge der Balkan-
wirren nachgelassen hatte. Im eigenen Lande hatten

wir, was Langholz und Bretter anlangt, unerquickliche
Verhältnisse. Hohe Preise im Walde, starker Einkauf
und dadurch große Lager in Schnittware, andererseits
aber keine Bautätigkeit, kein Absatz. Jetzt wird sich der

Markt ganz von selber regeln und in geordnete Bahnen
zurückkehren, wenn eben einmal das gröbste im Kriege,
die erste Zeit, überstanden ist. In Kürze dürfte das

Holzgeschäft im Walde beginnen. Dieses wird wahr-
scheinlich Heuer anders gestaltet sein wie sonst, denn die

Forstbehörden wissen ebenfalls sehr gut, daß Angebot
und Nachfrage sich gegenseitig regulieren und da sie

wissen, daß wenig gefragt wird, so wird auch weniger

Holz eingeschnitten werden. Ein hemmender Grund für
bedeutende Holzetnschnitte ist aber insbesonders der Ar-

beitermangel. Gerade die sehnigen, strammen Holzknechte

sind draußen im Felde und der Ersatz aus anderweitigen

Arbeitskräften kann diesen gegenüber nicht als vollwertig
angesehen werden. Es wird also auf diese Weise einer

weiteren Überlastung der Lager vorgebeugt. Zunächst

wird freilich noch wenig gibaut, aber die maßgebenden
Stellen sehen die wachsende Arbeitslosigkeit und sie wissen

ganz genau, daß nur durch Bereitstellung von Arbeits-

gelegenheit hier Abhilfe getroffen werden kann. Staat

und Gemeinden haben deshalb beschlossen, die Arbeiten

für welche die Mittel bereits genehmigt sind, weiter fort-

führen zu lassen. Auch die Militärbehörde ist Abnehmerin

Lroßer Holzmengen, da die riesige Zahl der Kriegsge-

fangenen die Bereitstellung einer Reihe von Holzbaracken

nötig macht.

vertààî.
-Z- Jak. Meißer, Baumeister und Schreiner i»

GlariS-DaooS (Graubünden) starb am 6. Oktober. Er

war ein idealer Meister. Mit seinem Handwerk und

Beruf wußte er die Gemeinnützigkeit und Liebe zu ver-

binden. Man erhielt im Umgang mit ihm stets den

wohltuenden Eindruck, daß er nicht des Erwerbes halber

arbeite, sondern daß es ihm vor allen Dingen darum zu

tun sei, etwas rechtes und ganzes und zweckdienliches ZU

erstellen. Ihn freute die Arbeit nur, wenn sie zur Zm

frtedenheit der Bauherren ausgefallen war. So feM
es denn nicht, daß der Verstorbene ein vielgesuchter Rat-

geber und Meister unserer landwirtschaftlichen BeoiM

rung wurde, der manchen Feiertag dazu in Anspruch

nehmen mußte, die Bauangelegenheit zu besprechen und

in uneigennützigster Weise Anleitung zu erteilen, wie das


	Ausstellungswesen

